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®ott! Saf ben Rimmel frönet fein
Sie ©rbe Ijaft bu fdjön gemadjt!
@ott! Safj ben Rimmel fdjöner fein!
Safe fatter fein bie garben bort
llnb tiefer nodj ben ©onnenfdjein!

Senn ift ber £immcl fdjöner nidjt,
Unb golbner nidjt bes Sidjtes ©trabl,
©o meilte, lieber §err ber SBelt,
©ern langer idj im ©rbental.

Çter liebe idj bic bunte glur,
éier Iicb' idj jebes Statt am Saunt,
£>ie Siebe lieb' idj, bie bu ftrömft,
SJÎein ©ott, fo reidj burdj biefen Staum;

Tie ©rbe baft bu fdjön gemadjt! ©onft söge bort ein ©efjttcn roofjl
©ott! Safe ben Rimmel fdjöner fein! 3urüd midj 31t bem ©rbenfdjein. 3i5r)artno ©lebet

0
ft ber Sîefrutefdjuel bê Safel bi be ©a»

nitätler ifdj einifdj e fo nei glungnigs
SJîufdjter bo mené Sîefrut gfi. S)ä bet bc

berbammt ungärn Tienfdjt ta. Sltls, mo»

n=er fjet müeffe madje, ifdj itjm j'toiber
gfi, u natürlig fjet er fo b'SefäljlC bo frjne
Sogfetjte 0 nib am fcfjnätlfdjtc usgfüetjrt.
Sfber au allem fjet är gäng gfunge, toe's
erloubt ifdj gft, u mängifdj 0 no, toe'S
nib erloubt ifdj gfi. ©0 fjet er fedj b'Täubi
u b'©orge us em ©bopf gfunge, u frjni
Kamerabe fjei ne gärn gba, är ifdj c

guete Sftfel gfi. Siber bot'S be albe mieber
gfjeifee fjet: Sfdjtung, ftefjt!", ba ifdj er
nümme ber gmüetledj ©ggima gfi, ba fjet
er es ©fidjt gmadjt, mie menn er ftebe
©firotte gfdjlücft tjätt. ©inifefj Ijätte fedj
bie Stefrute emel 0 fölte üebe im amälbc.
Ter eint bet brüelet: Korporal, ©ani»
tätsfolbat ©bräjebüefjl!" Ter anger fjet
Singgeïi gfjeifee, u ber Tritt Stadjeter, tt
fo ifdj bas toijter gange, meife ber «peer,
mas aH§ für Sîânte ba büre djo ft! Ter
©ggima bet fidj natürfedj 0 müeffe a»

mälbe, aber är bet bas nume Irjs gmadjt
u gfunge, bas frjg fedj nib bertoärt, ffj
Sîame bätoäg ga ufe s'bäägge u fedj fo ga
as'ftränge. Siber ber Korporal bet baê nib

nitàtêf olbat © a, a, i m

Ia gälte, po^ Saban! Tä Korporal ifdj
toube morbe u tjet ber ©ggima amöögget:
©tjöit Ttr ©dj nib futer amälbe?!" Ter

©ggima fjet nüt gfeit un ifjm nume t bs

©fidjt ufe gladjet. ftfy aber mirb ber Kor»
poral müetig, pot| Sieberbitedj! bet bä tte

Stimm überdjo! ©0 lut, bafe er fjet möge,
fjet er brüelet: ©ggimaaaü ©ggimaaaü"
§te!" fjet ber ©ggima gfeit. U ber Kor»
poral torjter: ft mitt neefj iÇ lefjre lut
rebe, i! Tafe ber's bc näcfjär für gäng
djömtet! ©önget bert adje su bärn Soum
u mälbet ©dj a, aber lut, bafe me's tjic
obe gfjört!" Ter ©ggtmaa Ijet ftjs ga»
fdjincmäffcr t b'.^ang gno u ifdj gmüet»
ledj su bärn Soum adje trabet. Sor bärn
Soum blibt er unbetocglcdj ftafj mie nc
Sod, falutiert em Soum (nib öppe em
föerr Korporal) u mälbet fedj lut u bütlig
a, fo bafe mir's alti gfjört bei: Soum,
©anifäfsfolbai ©ggima!" Städjär Ijet er
gfeit: Soum, ©anttätsfolbat ©ggima
ab!" Termit fjet er bärn Soum mieber
gfalutiert u ifd) mieber su frjne Kante»
rabe srugg gange. Tie fjei feef) natürlcdj
fafdj müeffe b'Südj t)a bor Sadje. Ter
Korporal bet ganj c djräbsrotc ©bürbs
überdjo u Ijet lang bor Täubi nüb djömtc
fäge. SIcntIcdjc brüdt er büre: SBartet
nume, ©ggima, i roiïï nedj bc fdjo uf e

Rapport gäb, Tir djömet be i b'Efjifdjte!"
Slber bä Korporal bet ber ©ggima nib uf
e Rapport gä, füfdj fjätte ja b'Offtjter 0

110 b§ ÖOUbi gfja. Solanb SSM!

A
ftä) fufjr nadj ©enf. SBcniger aus Se»

bürfnis als mefjr einer Saune folgenb,
benn ©enf an unb für fidj fagt mir nidjts
unb um ben Söfferbunb fümmere idj
mid) ungefäfjr fo, mie er fid) um mtdj
fümmert. ftd) meife, bafe idj bort bodj nie
einen fetfbefolbeten Soften befomme, fonft
liefee idj am ©nbe mit mir reben.

Sis Sern fjatte id) meine SBagenedc
für mid) allein. Tann aber fc|te fid) einer
su mir, beffen Sfjrjfiognomie mir ein bife»

djen su fdjaffen madjte. ©r fjatte eine
Sîafe rote eine cfjinefifcfje Sagobe, feine
Ofjren glidjen eingerollten, berborrten
Koblblättern unb menn er ben SJÎunb
öffnete, fafj man beutlidj, bafe er oben
unb unten falfdje gäfjne fjatte. Ob er
ntdjt nod) ein ober sroei ©lasaugen trug,
roeife icfj beute nodj nidjt beftimmt, balte
es aber für burdjaus möglid).

©r rutfdjte mir gegenüber auf feinem
©i£ Ijt" nnD fjer unb berriet beutlidj ben
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SBunfdj, fid) mit mir su unterhalten. ftä)
tat ibm bett ©efallen, legte meine fttu
tung beifeite unb fab ibn freunblidj fä»

djelnb an. Unb gfeidj begann er benn
aucf) su fpredjen.

Sîadj brei SBorten roufete idj fdjon, bafe

er sur Sölfcrbunbsbclcgation eines fiei«
nen ©taates ge^orc unb bon einem Slb»

ftedjer in bic Sunbcsbauptftabt nad) ©enf
surüdfafjre. ^dj mufe bei biefer ©röff»
nung ein enttäufdjies ©efidjt gemadjt tja»
ben, benn er erfunbigte fidj lädjelnb, ob

midj bas fo befrembe.
©eroife," ertoiberte icfj, idj fjätte ©ic
entfdjulbigcn ©ic ¦ für einen Sorcr

gefjaltcn. Unb aufridjtig gefagt, fiatte idj
mid) fdjon gefreut SJÎan fiebt nidjt alle

Tage eine Scrübmttjeit."
SJÎein Sts»à»bis grinfte. SJÎein Kom»

pliment su $brcm fdjarfen Süd. SBegen
ber Seriujmtfjeit mufe ict) ©ie jmar eut»

täufdjen, benn ein Tempferj ober Tiener
bin icfj nidjt, aber einige fjübfdje f.o.©iege
barf id) bod) auf mein Konto budjen.
Sllfo, ©ie feben, ftbtt Slljnung Ijat @ie

nidjt betrogen."
ftä) mar perpfer. unb ftotterte: Slber

©ie fagten bodj, Sic roären ."

. Sölfcrbunb, ja, gans ridjtig,"

G
fagte cr. ginben ©ie bas fo erftaunltdj?
©s finb bodj audj fdjon SJcufifer ©taatê»
präfibenten unb ©denftefjer SJÎinifter gc»

roefen, roarum foll ein Sojer nicfjt ©ad)=
berftänbiger beim Sölferbunb toerben
fönneu?! ftä) bcfdjäftigtc micb ntit ^b"
rüftungsfragen, bas ift cin ©ebiet, bas
bod) getoife nidjt fefjr toeit ab bon mei»

nem getoofjnten SBcgc liegt, fjafjafja!"
ftd) ftimmte in fein ©elädjter ein, ob»

toobl icf) mief) bon meinem ©rftaunen
nodj nidjt gans crbolt fjatte. SJÎein Steife»

gefäfjrte tourbe nun aber ernft unb
beugte fidj näber su mir.

fta, biefe Slbrüftungsfrage", fagte cr
ettoas leifer. ,,©ie befdjäftigt bie ©e»

mütcr gans enorm. Unb eine ©inigung
ift nod) in toeiter gerne, toenn fie über»

tjaupt je fommt. Unter uns gefagt: ftä)
glaube nicfjt baran. Sei ber beutigen
KonfteHation unb ben ©etootjntjeiten
ber Stationen, furj, auf ber fjeutigen
Safis tft eine Stbrüftung eine Utopie.
Tas fage icb ftbntn ."

Slber," toagte icf) einsutoenbett, ftbtt
SJÎeinung in ©bren, mein <§err, bod) ift
fte nicfjt gar su troftlos? SJÎit gutem SBii»

ten mufe man bas $iet bodj erreidjen
fönnen. SBarum foll nidjt auf ©runb
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Gott! Laß den Himmel schöner sein
Die Erde hast du schön gemacht!
Gott! Laß den Himmel schöner sein!
Laß satter sein die Farben dort
Nnd tiefer noch den Sonnenschein!

Denn ist der Himmel schöner nicht,
Und goldner nicht des Lichtes Strahl,
So weilte, lieber Herr der Welt,
Gern länger ich im Erdental.

Hier liebe ich die bunte Flur,
Hier lieb' ich jedes Blatt am Baum,
Die Liebe lieb' ich, die du strömst,
Mein Gott, so reich durch dieseu Raum;

Die Erde hast du schön gemacht! Sonst zöge dort ein Sehnen Wohl
Gott! Laß den Himmel schöner sein! Zurück mich zu dem Erdenschein. Johann» Siebn

S
I der Rekruteschuel ds Basel bi de

Sanitätler isch einisch e so nes glungnigs
Muschter vo mené Rekrut gsi. Dä het de

verdammt ungärn Dienscht ta. Alls, wo-
n-er het müesse mache, isch ihm z'wider
gsi, u natürlig het er so d'Befähle vo syne
Vogsetzte o nid am schnällschte usgfüehrt.
Aber zu allem het är gäng gsunge, we's
erlaubt isch gsi, u mängisch o no, we's
nid erlaubt isch gsi. So het er sech d'Täubi
u d'Sorge us em Chopf gsunge, u syni
Kamerade hei ne gärn gha, är isch c

guete Tüfel gsi. Aber we's de albe wieder
gheiße het: Achtung, steht!", da isch er
nümme der gmüetlech Eggima gsi, da het
er es Gsicht gmacht, wie wenn er siebe

Chrotte gschlückt hätt. Einisch hätte sech

die Rekrute emel o sölle üebe im amäldc.
Ter eint het brüelet: Korporal,
Sanitätssoldat Chräjebüehl!" Der anger het
Binggeli gheiße, u der Dritt Racheter, u
so isch das whter gange, weiß der Heer,
was alls sür Näme da vüre cho si! Der
Eggima het sich natürlech o müesse a-
mälde, aber är het das nume lys gmacht
u gsunge, das syg sech nid derwärt, sy

Name däwäg ga use z'bäägge u sech so ga
az'stränge. Aber der Korporal het das nid

nitätssoldat Eggim
la gälte, potz Laban! Dä Korporal isch

toube worde u het der Eggima amöögget:
Chöit Dir Ech nid luter amälde?!" Der

Eggima het mit gseit un ihm nume i ds

Gsicht use glachet. Itz aber wird der
Korporal wüetig, potz Liederbuech! het dä nc

a!
Stimm übercho! So lut, daß er het möge,
het er brüelet: Eggimaaaü Eggimaaaü"
Hie!" hct der Eggima gseit. U der
Korporal whter: I will nech itz lehre lut
rede, i! Daß der's dc nächär sür gäng
chönnet! Gönget dert ache zu däm Boum
u mäldet Ech a, aber lut, daß me's hie
obe ghört!" Der Eggimaa het sys Fa-
schinemässer i d'Hang gno u isch gmüetlech

zu däm Boum ache trabet. Vor dän:
Boum blibt er unbeweglech stah wie ne
Bock, salutiert em Boum (nid öppe em
Herr Korporal) u mäldet sech lut u dütlig
a, so daß mir's alli ghört hei: Boum,
Sanitätssoldat Eggima!" Nächär het er
gseit: Boum, Sanitätssoldat Eggima
ab!" Dermit het er däm Boum wieder
gsalutiert u isch wieder zu syne Kamerade

zrugg gange. Die hei sech natürlech
fasch müesse d'Büch ha vor Lache. Der
Korporal hct ganz e chrcibsrote Chürbs
übercho u hct lang vor Täubi nüd chönnc
sägc. Acntleche drückt er vüre: Wartet
nume, Eggima, i will nech de scho uf e

Rapport gäh, Dir chömet de i d'Chischte!"
Abcr dä Korporal het der Eggima nid uf
e Rapport gä, süsch hätte ja d'Offizier o

uo ds Goudi gha. Ràd Bàn

Jch fuhr nach Genf. Weniger aus
Bedürfnis als mehr einer Laune folgend,
denn Genf an und für sich sagt mir nichts
und um den Völkerbund kümmere ich

mich ungefähr so, wie er sich um mich
kümmert. Ich weiß, daß ich dort doch nie
einen fettbesoldeten Posten bekomme, sonst
ließe ich am Ende mit mir reden.

Bis Bern hatte ich meine Wagcneckc
für mich allein. Dann aber fetzte sich einer
zu mir, dessen Physiognomie mir ein
bißchen zu schaffen machte. Er hatte eine
Nase wie eine chinesische Pagode, seine
Ohren glichen eingerollten, verdorrten
Kohlblättern und wenn er den Mund
öffnete, sah man deutlich, daß er oben
und unten falsche Zähne hatte. Ob er
nicht noch ein oder zwei Glasaugen trug,
weiß ich heute noch nicht bestimmt, halte
es aber für durchaus möglich.

Er rutschte mir gegenüber auf seinem
Sitz hin und her und verriet deutlich den

kestilurant
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Wunsch, sich mit mir zu unterhalten. Jch
tat ihm den Gefallen, legte, mcine
Zeitung beiseite und fah ihn freundlich
lächelnd an. Und gleich begann er denn
auch zu sprechen.

Nach drei Wortcn wußte ich schon, daß

er zur Völkcrbundsdclegation eines kleinen

Staates gehöre und von einem
Abstecher in dic Bundeshauptstadt nach Genf
zurückfahre. Jch muß bei dieser Eröffnung

eiu enttäuschtes Gesicht gemacht
haben, denn er erkundigte sich lächelnd, ob

mich das so befremde.
Gewiß," erwiderte ich, ich hätte Sie

entschuldigen Sie sür einen Boxer
gehalten. Und aufrichtig gesagt, hatte ich

mich schon gefreut Man sieht nicht alle

Tage eine Berühmtheit."
Mein Vis-à-vis grinste. Mein

Kompliment zu Ihrem scharfen Blick. Wegen
der Berühmtheit muß ich Sie zwar
enttäuschen, denn ein Dempsey oder Diener
bin ich nicht, aber einige hübsche k.o.Siege
darf ich doch auf mein Konto buchen.
Also, Sie sehen, Ihre Ahnung hat Sie
nicht betrogen."

Jch war Perplex und stotterte: Aber
Sie sagten doch, Sie wären ."

. Völkerbund, ja, ganz richtig,"

6
sagte er. Finden Sie das so erstaunlich?
Es sind doch auch schon Musiker
Staatspräsidenten und Eckensteher Minister
gewesen, warum soll ein Boxer nicht
Sachverständiger beim Völkerbund werden
können?! Jch beschäftigte mich mit
Abrüstungsfragen, das ist ein Gebiet, das
doch gewiß nicht sehr weit ab von meinem

gewohnten Wege liegt, hahaha!"
Jch stimmte in sein Gelächter ein,

obwohl ich mich von meinem Erstaunen
noch nicht ganz erholt hatte. Mein
Reisegefährte wurde nun aber ernst und
beugte sich näher zu mir.

Ja, diese Abrüstungsfrage", sagte er
etwas leiser. Sie beschäftigt die
Gemüter ganz enorm. Und eine Einigung
ist noch in weiter Ferne, wenn sie

überhaupt je kommt. Unter uns gesagt: Jch
glaube nicht daran. Bei der heutigen
Konstellation und den Gewohnheiten
der Nationen, kurz, auf der heutigen
Basis ist eine Abrüstung eine Utopie.
Das sage ich Ihnen..."

Aber," wagte ich einzuwenden, Ihre
Meinung in Ehren, mein Herr, doch ist
sie nicht gar zu trostlos? Mit gutem Willen

muß man das Ziel doch erreichen
können. Warum soll nicht auf Grund

2



üon ©cbiebsberträgen ein ©tfjtebsge»
riebt ."

Steh geben ©ie mir mit ben ©djiebS»
geriebteu", unterbraefj er mief). Ta gilt
bodj aueb nur ber ©ruttbfa^: Siel Köpf
oiel ©inn! llnb liegt barin eine ©idjer»
tjeit? Sîein, fage icfj, nein! ftd) mieber»
Ijole: Unter ben fjeutigen ißerfjältniffen
uub mit ben beabficfjtigteu SJÎitteln gibt
es feine gehörige Stbrüftung. Ta müffen
neue ftbeen her! Unb icfj mitl $bneu
berraten: ftd) babe einen Sßlan, bon
bem icf) mir Sertoirflidjung berfpredje,
menn aueb nidjt beute, fo bodj in ber
^ufunft. §örcn ©ie!"

Gcr rücfte mir nodj näfjer, bämpfte
feine ©timme nodj mebr unb fufjr fort:
Sie heutigen Slbrüftungsfünftler oer»
geffen immer einen roidjtigen Sunft, bas
Kampfbebûrfmê ber SJÎenfdjIjcit. Ter
SJÎenfdj braudjt ben Kampf unb roenn
er auetj nicfjt felber fämpft, fo mufe er
fidj roenigftens an beu anbern begei»
ftern fönnen. Tas ift fogar nodj toidj»
tiger als bas Kämpfen felbft unb bon
gröfeercr Sebeutung. ©laubett ©ic, bafe
ber SBeltfrieg fo lange gebauert hätte,
roenn nidjt bic Stationen bie Seiftungen
ihrer £>eere fo ungeljeuer behmnbert uub
bamit moralifdj uuterftü|t hätten? Kei
uestoegs! SBenn bie Slrmecn nur auf fidj
felbft gefteltt gemefen mären, toenn feine
begetfterte Sßreffe unb fein entbufiaftifdjcS
pintertanb bie ©iege breit gefdjlagen unb

gefeiert Ijätte, fo toäre bie ©adje biet
früfjer im ©anbe berfaufen. Unb bann
bie heutige $eit! SBarum biefe Segai»
fteruttg bei grofeen ©portsanläffen, bei
SJÎeiftcrfcfjaftSfâmpfen, Sänberfpielen unb
fo toeiter? Gcinjig unb allein, toeit bie
SJÎaffe ettoas braucht, um fich su be»

geiftertt. Sîun fdjön, biefem Sebiirfn'ê
ber SJÎenfcbbeit mufe man Stedjnung tra»
gen, man mufe es ausnü^en unb babon
geht audj mein Sßtan aus. ftä) toerbe
barauf hinarbeiten, bafe alle Stationen
ihre ©treitigfeiten burdj Sojfämpfe aus»
tragen. Tas Sojen ift ber emsige ©port,
ber ben ganjen SJÎann berlangt; Stuge in
Stuge mit einem ©egner unter ©infeÇung
feiner gansett Serfönlidjfeit ntufe ber

Sojer feine §aut berteibigen, genau toie
im Kriege, nur bafe er feinen SSiber»
fâcher auch fiefjt unb nicht nur auf baë
©lücf ber SBaffen attgetoiefen ift.

©tatt ©olbaten bilben alfo in. $u»
fünft bie Stationen Sojer aus. gntfteljen
bann ©treitigfeiten, fo treten bie (ibant--
pions einanber im Stiug gegenüber unter
allgemeiner Slnteilnatjme ber Deffent*
lidjfeit unb unter Kontrolle bes Sölfer»
bunbeë. ©tetten ©ie fidj bor, mit toeldj
fiebertjafter Sluftuerffamfeit ein foldjer
Kampf oott ber SlEgcmeintjeit oerfolgt
roürbe! Tie Scgeifterung roäre unge»
heuer ttnb bas Soif fäme ooft unb gatt',
auf feiue Stedjnung. Unb all bas ohne
foftfpiefige mänuermorbenbe Kriege. Tie

unterlegene Sartei müfete fid) fügen, man
ginge befriebigt nadj §aufe unb alles
märe in Drbnung. Soilà tout!"

ftd) fafe ganj benommen ba unb
ftaunte. Ter ©ebanfe mar roirftid) grofe»
artig. Slofe eines madjte midj bebenftidj
unb ich gab ihm audj fofort Slusbrud:

SBenn bie unterlegene Station fich
aber nicht fügt, toas bann?"

SJÎein ©egenüber madjte ein beftürs»
tes ©eftcht, öffnete ben SJÎunb, bafe ihm
fein oberes ©ebife herunterfiel, fdjtofe ben
SJÎunb toieber, erhotte fid) langfam bon
feinem ©djreden über meinen Gcintoanb
unb fagte: Tann ."

§ielt ba ber Quo,, ©enebe! Tout le
monbe beêcenb!" rief es braufeen. SJÎein
Steifegefährte nahm feinen §ut unb feine
§anbtafdje, fagte Slbieu!" unb ftürgte
aus bem SBagen.

ftd) habe ihn nidjt toibergefehen. Unb
fo fehlt mir heute nodj bie Slnttoort auf
meine fimple grage mlt

*
^ac&tgefptäcfo.

Ein Ehepaar fährt mit feinem fleinen
SJÎâbdjen im Sîaajtsug. SJÎan hat es forg»
fältig unb bequem in stoei SoIfterfiÇe ge»
bettet unb bas Tedenlidjt berbunfelt. Ta
beginnt es heftig su toeinen unb erft nach
langem $ureben gelingt es ber SJÎutter,
fie jum ©djtoeigen su bringen; ber §in»
toeis, bafe ber liebe ©ott über fie toadje,
hatte bie entfdjeibenbe - SBirfung getan.
Sîad) einiger $ett ruft fie: 3Jîama, bift
Tu nodj ba?" fta", anttoortete biefe.

Sîadj einer Saufe fängt fie toieber an:
Sapa, bift Tu nodj ba?" fta, ©djärj»
djen" erhält fie sur Slnttoort.

Ta erhebt ein im ©cblafe geftörter unb
ungebulbig geroorbener Sßaffagier bie
©timme unb fdjreit: fta, mir finb aile
bier, tyapa, SJÎama, Sruber, ©djroe»
ftern, Dnfel, Tanten unb Settern, alte,
alle. ftety aber fdtjlaf!"

Sîadj einer Saufe, itt ber Totenftilte
berrfdjte, hört man bie flüfternbe ©tim»
me bes Kinbes Warna" rufen.

SBas toillft Tu, ^ersehen?" frägt biefe.
SBar bas ber liebe ©ott?"

*
sîidjt rjerallgemeinern

grember: fta, gräulein, es ift unb
bleibt toahr, bafe bie eine §äffte ber
SJÎenfdjheit nicfjt roeife, roie bie anbere
pälfte lebt."

Drtsanfäfeige: Ta fennen ©ic aber
unfer ©täbtdjcn nicht!"

*
©ro^fprectjertfd)

ftd) habe ein ©etoanb für jeben lag
itt ber SBodje."

fta?"
Ties ift eë!"

Nur im Weinrestaurant
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vvn Schiedsverträgen ein Schiedsgericht

."
Ach gehen Sie nur mit deu

Schiedsgerichte", unterbrach er mich. Da gilt
doch auch nur der Grundsatz: Viel Köpf'
viel Sinn! Und liegt darin eine Sicherheit?

Nein, sage ich, nein! Jch wiederhole:

Unter den heutigen Verhältnissen
und mit den beabsichtigten Mitteln gibt
es keine gehörige Abrüstung. Da müssen
neue Ideen her! Und ich will Ihnen
verraten: Ich habe einen Plan, von
dem ich mir Verwirklichung verspreche,
wenn auch nicht heute, so doch in der
Zukunft. Hören Sie!"

Er rückte mir nvch näher, dämpfte
seine Stimme noch mehr und fuhr fort:
Die heutigen Abrüstungskünstler
vergessen immer einen wichtigen Punkt, das
Kampfbedürfnis der Menschheit. Tcr
Mensch braucht deu Kampf und wenn
er auch uicht selber kämpft, so muß er
sich wenigstens an den andern begeistern

können. Das ist sogar noch wichtiger

als das kämpfen selbst und vvn
größerer Bedeutung. Glauben Sie, daß
der Weltkrieg so lange gedauert hätte,
wenn nicht die Nationen die Leistungen
ihrer Heere so ungeheuer bewundert uud
damit moralisch unterstützt hätten? >ie-

neswegs! Wenn die Armeen nur auf sich

selbst gestellt gewesen wären, wenn keine

begeisterte Presse und kein enthusiastisches
Hinterland die Siege breit geschlagen und

gefeiert hätte, so wäre die Sache viel
früher im Sande verlaufen. Und dann
die heutige Zeit! Warum diese
Begeisterung bei großen Sportsanlässen, bei
Meisterschaftskämpfen, Länderspielen und
so weiter? Einzig und allein, weil die
Masse ctwas braucht, um sich zu
begeistern. Nuu schön, dieseni Bedürfnis
der Menschheit muß man Rechnung
tragen, man muß es ausnützen und davon
geht auch mein Plan aus. Jch werde
darauf hinarbeiten, daß alle Nationen
ihre Streitigkeiten durch Boxkämpfe
austragen. Das Boxen ist der einzige Sport,
der den ganzen Mann verlangt; Auge in
Auge mit einem Gegner unter Einsetzung
seiner ganzen Persönlichkeit muß der
Boxer seine Haut verteidigen, genau wie
im Kriege, uur daß er seinen Wider-
sacher auch sieht und nicht nur aus das
Glück der Waffen angewiesen ist.

Statt Soldaten bilden also in
Zukunft die Nationen Boxer aus. Entstehen
dann Streitigkeiten, so treten die Champions

einander im Ring gegenüber unter
allgemeiner Anteilnahme der Oeffentlichkeit

und unter Kontrolle des
Völkerbundes. Stellen Sie sich vor, mit welch
fieberhafter Aufmerksamkeit ein solcher
Kampf von der Allgemeinheit verfolgt
würde! Die Begeisterung wäre ungeheuer

und das Vvlk käme vvll und ganz
aus seine Rechnung. Und all das ohne
kostspielige männermordende Kriege. Tie

unterlegene Partei müßte sich fügen, man
ginge befriedigt nach Hause und alles
wäre in Ordnung. Voilà tout!"

Jch saß ganz benommen da und
staunte. Der Gedanke war wirklich
großartig. Bloß eines machte mich bedenklich
und ich gab ihm auch sofort Ausdruck:

Wenn die unterlegene Nation fich
aber nicht fügt, was dann?"

Mein Gegenüber machte ein bestürztes

Gesicht, öffnete den Mund, daß ihm
sein oberes Gebiß herunterfiel, schloß den
Mund wieder, erholte sich langsam von
seinem Schrecken über meinen Einwand
und sagte: Dann ."

Hielt da der Zug. Geneve! Tout le
monde descend!" rief es draußen. Mein
Reisegefährte nahm seinen Hut und seine
Handtasche, sagte Adieu!" und stürzte
aus dem Wagen.

Jch habe ihn nicht widergesehen. Und
so fehlt mir heute noch die Antwort auf
meine simple Frage

»

Nachtgespräch

Ein Ehepaar fährt mit seinem kleinen
Mädchen im Nachtzug. Man hat es
sorgfältig und bequem in zwei Polstersitze
gebettet und das Deckenlicht verdunkelt. Da
beginnt es heftig zu weinen und erst nach
langem Zureden gelingt es der Mutter,
sie zum Schweigen zu bringen; der
Hinweis, daß der liebe Gott über sie wache,
hatte die entscheidende Wirkung getan.
Nach einiger Zeit ruft sie: Mama, bist
Du noch da?" Ja", antwortete diese.

Nach einer Pause sängt sie wieder an:
Papa, bist Tu noch da?" Ja, Schätzchen"

erhält sie zur Antwort.
Da erhebt ein im Schlafe gestörter und

ungeduldig gewordener Passagier die
Stimme und schreit: Ja, wir sind alle
hier, Papa, Mama, Bruder, Schwestern,

Onkel, Tanten und Vettern, alle,
alle. Jetzt aber schlaf!"

Nach einer Pause, in der Totenstille
herrschte, hört man die slüsternde Stimme

des Kindes Mama" rufen.
Was willst Du, Herzchen?" frägt diese.

War das der liebe Gott?"
«

Nicht verallgemeinern

Fremder: Ja, Fräulein, es ist und
bleibt wahr, daß die eine Hälfte der
Menschheit nicht weiß, wie die andere
Hälfte lebt."

Ortsansäßige: Da kennen Sie aber
unser Städtchen nicht!"

Großsprecherisch

Ich habe ein Gewand für jeden Zag
in der Woche."

Ja?"
Ties ist es!"

iVur im We in res t su rsnt
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